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Vereinigung der Kunsthistorikerinnen und Kunsthistoriker der Schweiz 

Wissenschaftliche Tätigkeit

Tagungen:

VKKS Tagung. Zwischen privatem Kosmos und öffentlichem Raum: Künstlerhäuser als Museen. Museo Vincenzo Vela, Ligornetto (TI), 9.-11. Oktober. Organisiert von Dr. Gianna A. Mina und Sylvie Wuhrmann. In Zusammenarbeit mit Anita Guglielmetti.
Die Vereinigung der Kunsthistorikerinnen und Kunsthistoriker der Schweiz (VKKS)
 hat ihre Jahrestagung nach zehnjähriger Abwesenheit vom Tessin im Museo Vincenzo Vela – eine Institution des Bundes – abgehalten. Das Thema, dem zum ersten Mal in der Schweiz eine Tagung gewidmet war, fand in dem aus dem 19. Jh. stammenden Künstlerhaus des Bildhauers Vincenzo Vela (1820-91) einen idealen Rahmen. An der Tagung nahmen 21 Referenten teil, darunter Kunsthistoriker, Denkmalpfleger, Architekten, Museumsleiter, Uniprofessoren und –assistenten und, erfreulicherweise, einige Studierende. Die Referenten kamen nicht nur aus der Schweiz, sondern auch aus Deutschland, Österreich, Spanien, Holland und Italien, was der Diskussion eine interessante Lebhaftigkeit brachte.

Die Zeitspanne, die vom 17. Jh. bis in die Gegenwart reichte, ermöglichte die Diskussion von zeitgenössischen Künstlerhäusern, die gerade neben den älteren, meist aus dem 19. Jh. stammenden Beispielen, ihre Prägnanz bewiesen. Es wurden konzeptuelle wie auch denkmalpflegerische Aspekte des Typus besprochen, wonach sich das Potential dieser Art von Museen als grösser als allgemein geschätzt erwiesen hat. Es wurde von mehreren Seiten eine interdisziplinäre Orientierung in der Besprechung und in der Aufwertung dieser Museen empfohlen. Der Garten des Künstlerhauses wurde ebenfalls diskutiert, sowie die Rolle des Sammlers in der Definition der Ausrichtung einiger Beispiele. 

An den zwei Tagen nahmen insgesamt 90 Personen teil, die meisten aus der Schweiz, aber auch aus Italien und, in einem Fall, aus England.

Am dritten Tag wurde den Teilnehmern eine Exkursion ins benachbarte Italien angeboten, wobei die Glyptothek des Bildhauers Enrico Butti (1847-1932) in Viggiù sowie das Künstlerhaus des eklektischen Künstlers Lodovico Pogliaghi (1857-1950) auf dem Sacro Monte di Varese - an sich schon eine Reise wert - auf dem Programm standen. Das normalerweise wegen Renovation geschlossene Museo Pogliaghi erwies sich als exemplarischer Fall einer leider gänzlich irreführenden Rekonstruktion, was zu einem interessanten Austausch führte.

Die Akten der Tagung werden voraussichtlich Ende dieses Jahres in der Schriftenreihe des Museo Vincenzo Vela Casa d’artisti veröffentlicht.

Mit dem Kongress, der für 2010 geplant ist, erprobt die VKKS ein neues Veranstaltungsformat, das in Zukunft alternierend mit den Tagungen (themengebunden) an wechselnden Orten in der Schweiz alle zwei Jahre stattfinden soll. Die Organisation des Ersten Schweizerischen Kongresses für Kunstgeschichte, Universität Bern (2. bis 4. September 2010), ist weit fortgeschritten. Für zwölf Sektionen ist ein Call for Papers erfolgt. Ein reiches Abendprogramm wird gleichzeitig die gesellschaftliche Funktion des Zusammentreffens erfüllen.

Vorträge

Am 8. Mai fand im Anschluss an die Generalversammlung der VKKS im Kuppelsaal der Universität Bern eine gut besuchte Podiumsdiskussion zum Thema  «Im Interesse der Kunstgeschichte: Strategie und Methode des Lobbying» statt. Die vom Vorstand der VKKS konzipierte Veranstaltung wurde von Dr. Thomas Schmutz moderiert. Es diskutierten Dr. Markus Zürcher (Generalsekretär der SAGW), Pius Knüsel (Direktor der Pro Helvetia), Dr. Cordula M. Kessler (Leiterin der NIKE) und Jeanne Pont (conservatrice, chargée de mission du département de la Culture de la ville de Genève). Die zweisprachig geführte Diskussion zeigte auf, dass die eingeladenen Entscheidungsträger das Thema als wichtig einstufen, jedoch sehr unterschiedliche Vorstellungen haben, was im Konkreten Lobbying sei. Es wurde deutlich, dass Vorbehalte bestehen betreffend der direkten Anwendung des Begriffes des Lobbying und seiner impliziten Handlungsmaximen. Kritische Distanz zu diesen «politischen» Verhaltensweisen wurde geboten. Offensichtlich wurde auch der Gegensatz zwischen der Idee der «inhaltsorientierten» Kulturförderung und jenen Institutionen, die Förderprogramme und Kulturprojekte je nach Gegebenheit als Instrument des Lobbying verwenden. Das Fazit: Lobbying ist im Trend, ergibt aber nur Sinn, wenn die daraus gefolgerten Massnahmen den Aufgaben und der Mission der Institution angemessen sind. Am besten werden die Beziehungen zur Politik fest in der Struktur der Kulturinstitutionen und- organisationen verankert. Dies macht Lobbying - verstanden als informelle Interessenvertretung - im Grunde überflüssig und die gesetzten Ziele können auf direktem Weg erreicht werden.
Publikationen:

Peter Bogner, Andreas Münch (Hg.):

«Über die Grenze. Vermessung einer Kulturlandschaft. Alpenraum und Bodensee – Potential einer Kunstgeografie heute».

Dieser Band versammelt 15 Beiträge zur Tagung «Über die Grenze. Vermessung einer Kulturlandschaft» im Oktober 2007 im Kunsthaus Bregenz, die seither an Aktualität nicht verlorenen haben. Entlang der thematischen Schwerpunkte Alpenraum und Bodensee stellen die Autorinnen und Autoren ihre jüngsten Forschungsergebnisse vor, untersuchen die methodischen Voraussetzungen und das Potential einer Kunstgeografie heute, fragen nach den Bildern und Selbstbildern, nach Stereotypen und gelebter Realität, die sich mit Begriffen wie Kunstraum und Kulturlandschaft verbinden.

Internationale Beziehungen

Die VKKS ist im «Bureau des Comité international d'histoire de l'art» vertreten.

Ausbildung, Information

Die VKKS unterstützte das am 16./17. Oktober an der Université de Genève, Faculté des Lettres, Unité d'histoire de l'art abgehaltene 13. Nachwuchskolloquium für Kunstgeschichte in der Schweiz. Ziel dieser seit 1997 stattfindenden Tagung ist es jeweils, dem Schweizer Nachwuchs ein Forum zur Präsentation eigener Forschungsarbeiten zu bieten und den Austausch und die Vernetzung von Schweizer und in der Schweiz tätigen WissenschaftlerInnen zu fördern. Um einem möglichst breiten Spektrum der Schweizer Forschungstätigkeit die Möglichkeit zur Präsentation und Diskussion zu geben, ist weder eine thematische noch eine methodische Schwerpunktsetzung vorgegeben.

Der «Förderpreis Kunstwissenschaft 2009», der herausragende kunstwissenschaftliche Arbeiten auszeichnet und von der Alfred Richterich Stiftung in Laufen finanziert wird, wurde am 5. November im Schweizerischen Institut für Kunstwissenschaft (SIK-ISEA) in Zürich verliehen. 

Die Preisträgerinnen unter den insgesamt 17 Teilnehmenden waren in der Kategorie Junior Rosangela Cuffaro mit ihrem Beitrag «Fakhr ad-Din II alla corte dei Medici (1613 – 1615): collezionismo, architettura e „ars topiaria“ tra Firenze e Beirut» und in der Kategorie Senior Johanna Schär mit dem Beitrag «1969 – 1970: Jeff Wall et ses débuts, retour sur l’origine d’un mythe» (Jury: Dr. Katharina Ammann, Bündner Kunstmuseum Chur; Catherine Lepdor, Musée cantonal des Beaux-Arts, Lausanne; Prof. Hubert Locher, Philipps-Universität Marburg; Dr. Franz Müller, Vorstand VKKS und SIK-ISEA, Zürich; Prof. Peter J. Schneemann, Präsident VKKS und Universität Bern).

Öffentlichkeitsarbeit

Der Newsletter der VKKS mit aktuellen Stelleninseraten, Veranstaltungshinweisen und Ausschreibungen hat auch 2009 dazu beigetragen, neue Mitglieder zu gewinnen. Die VKKS wuchs 2009 auf 1088 Mitglieder an.

Die Zahlen: 52 Newsletters normal (jede Woche einen), 6 Newsletters spezial (mit Einladungen und Ausschreibungen, die von der VKKS ausgehen oder direkt finanziert werden wie Nachwuchskolloquium, Förderpreis Kunstwissenschaft etc.), 1059 eingeschriebene Nutzer (und 2 Presse). 

Alle Veranstaltungen (nicht die Stellen) werden auch auf der Webseite angekündigt.

Administration

Anlässlich der 33. Generalversammlung vom 8. Mai in Bern wurde das langjährige Vorstandsmitglied Dr. Daniela Mondini statutenkonform nach drei Amtsperioden (2000 – 2009) verabschiedet. 

Sie hatte die Tagung 2005 «INSCRIPTIONS/TRANSGRESSIONS, Kunstgeschichte und Gender Studies» organisiert und 2008 die Tagungsakten mit herausgegeben. 2007 wurde von ihr die Podiumsdiskussion zum Thema «Kunsthistorischer Nachwuchs, Forschungsplatz Schweiz?» veranstaltet. Seit 2005 hat sie zudem die Angaben der Universitäten über neue und abgeschlossene Lizentiate und Doktorate für die Liste „Lizentiats- & Doktorarbeiten“ eingeholt. Leidenschaftlich und engagiert hat sie sich unermüdlich für die Anliegen des Nachwuchses eingesetzt. Für dieses Engagement dankt ihr der Präsident im Namen des gesamten Vorstands sehr herzlich.

Dr. Gianna A. Mina stellte sich für die dritte Amtsperiode zur Wiederwahl und wurde mit Akklamation in ihrem Amt bestätigt.

Neu in den Vorstand gewählt wurde Valérie Kobi, Assistentin bei Prof. Pascal Griener an der Université de Neuchâtel. 

Schliesslich wurden die beiden Rechnungsrevisoren Michael Baumgartner und Katrin Künzi mit grossem Dank für den Einsatz wiedergewählt. 

Prof. Peter J. Schneemann, Präsident
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